Staat und Verteilung 9


§ 9 Steuer- und Ausgabeninzidenz: ein Überblick

1. Inzidenzbegriff, Grundprobleme der Inzidenzmessung 

Ökonomische Effekte der Besteuerung: Ein Effekt der Budgetpolitik wirkt auf die Verteilungssituation ( diese Effekte sind gemeint, wenn wir über die Inzidenz von Steuermaßnahmen sprechen

Inzidenz: einschlagen

Gibt an, wo die Belastung einer Steuer wirkt oder wen die Steuer einkommensmäßig, verteilungsmäßig trifft

- Struktur der vom Staat verursachten Belastung

- Struktur der verfügbaren Einkommen ändert sich

· Messgrößen: 

- Einkommen 

- Vermögen

- Konsum?

- Nutzwerte

· Messkonzepte:

- formale Inzidenz im Sinne gesetzlicher Belastungsvorstellungen

- Materielle bzw. effektive Inzidenz: die formalen staatlichen Belastungseffekte begegnen Lastabänderungen. Erst durch diese Lastabänderungen entstehen die eigentlichen inzidenztheoretischen Probleme

· Das messtechnische Problem: 

Für die Analyse der effektiven Inzidenz ist ein Vergleich der Verteilungszustände erforderlich, die sich ohne und mit staatlichen Maßnahmen ergeben würden. Der Vergleich kann nur auf dem Wege theoretischer Vergleichsexperimente durchgeführt werden, die sich auf explizite Hypothesen über die Mechanismen der Lastabänderungen stützen. 

Steuerlast und Ressourcentransfer

a) der Staat erhebt Steuern um öffentliche Güter und Dienste zu finanzieren 1Mio

für private Verwendung verfügbaren Ressourcen werden dann in diesem Umfang gekürzt, dass sind die Opportunitätskosten der z.B. Autobahnen, die Bruttolast

Die Steuerinzidenz richtet sich nun danach, wie diese Bruttolast auf die einzelnen Haushalte verteilt wird.

Die Last wird anderseits kompensiert durch die Nutzen der Autobahn, die in die Rechnung aufgenommen werden müssen, um den Nettogewinn oder den Nettoverlust (die Nettoinzidenz) der gesamten Transaktion zu bestimmen.

Soll Programm lohnen, müssen die Nutzen die Kosten übersteigen

b)übertragen Budgetmaßnahmen keine Ressourcentransfers an die öffentliche Hand, so entnimmt der Fiskus dem privaten Sektor Steuern und führt ihm andererseits Transferleistungen zu.

Es entstehen keine Opportunitätskosten infolge verminderter Ressourcenverfügbarkeit im privaten Sektor

Es gibt Gewinner und Verlierer, aber keine Nettoänderung des Einkommens, das für die private Verwendung zur Verfügung steht, da Steuern gleich Transfers sind.

Das Inzidenzproblem besteht hier lediglich darin, der Umverteilung der privaten Verfügungseinkommen zwischen den Haushalten nachzuspüren.

Das Lastausmaß

Die Steuerlast ist jedoch nicht nur gleich dem Steueraufkommen

Also nicht 1 Mio Steuern = 1 Mio Transfer oder = 1 Mio Nutzen

( es ergibt sich eine Mehrbelastung

die Gesamtlast kann das erzielte Steueraufkommen übersteigen, weil ein Effizienzverlust oder eine Mehrbelastung auftritt

- Konsumenten verzichten auf einen Kauf (Kraftfahrzeugsteuer); sie zahlen zwar keine Steuer, aber ihre Budgetentscheidung ist weniger befriedigend ( eine Last auf sich genommen die nicht im Steueraufkommen widerspiegelt

- Käufe kürzen

- Substitution

- Änderung der Faktoreinsätze und der Gesamtausbringung 

- Spar und Investitionsrate

- Beschäftigungseffekte

Konzept der Steuerlast also komplex

Inzidenzkonzepte

Was gemessen werden soll?

Gesetzliche Inzidenz, ökonomische Inzidenz und Steuerüberwälzung
Um festzustellen wer zahlt, müssen wir also über die Steuergesetze und über den Verlauf der gesetzlichen Inzidenz hinausschauen, d.h. über diejenigen hinweg, auf denen die rechtliche Verpflichtung zur Zahlung ruht.

Dazu zwei Überlegungen:

1. festzuhalten, dass letztendlich die gesamte Steuerlast von Individuen getragen werden muss

auch wenn Unternehmen betroffen, so doch die endgültige Belastung auf die individuellen Haushalte weiterverfolgen in ihrer Eigenschaft als Eigentümer, als Beschäftigte oder als Konsumenten ihrer Produkte

2. kann die endgültige Lastverteilung von der gesetzlichen Zahlungsverpflichtung abweichen, gleichgültig ob die Steuer Individuen oder Unternehmen auferlegt wurde, beide können sich anpassen und damit die Situation anderer beeinflussen (Preise, Arbeitszeit, Bruttolohn usw.)

Reaktionen ( ergebende Kette von Anpassungen – der Prozess der Steuerüberwälzungen – zu einer endgültigen Lastverteilung oder einer ökonomischen Inzidenz führen, die von der ursprünglichen Verteilung der Steuerverpflichtung oder der gesetzlichen Inzidenz beträchtlich abweicht

Die Bestimmung der tatsächlichen Steuerlastverteilung erfordert somit eine Analyse des ökonomischen Anpassungsprozesses oder der Lastverschiebung vom Steueranknüpfungspunkt (dem Ort der gesetzlichen Inzidenz) zum endgültigen Ruhepunkt ( dem Ort der ökonomischen Inzidenz). Dieser Prozess wird allgemein als Überwälzung bezeichnet.

Methoden der Inzidenzanalyse (Steden)

( Problem der Isolierung der Wirkungen der jeweils vorgenommenen Einnahmen- bzw. Ausgabenvariationen

a) die spezifische Inzidenz (absolute)

· nur ein finanzwirtschaftliches Instrument oder Instrumentenindikators(z.B. Steueraufkommen) wird variiert: entweder auf der Einnahmeseite oder auf der Ausgabenseite

· spezif. Einnahmen- oder Ausgabeninzidenz

- unter Umständen dienlich zur Ermittlung der effektiven Inzidenz

- ungeeignet zum Test der Verteilungswirkungen eines best. Instruments, da das Ergebnis zu sehr situationsbezogen und zuwenig instrumentbezogen erscheint???

b) differentiale Inzidenz

die Höhe des Gesamtsteueraufkommens bleibt hier konstant

lediglich die Struktur der Steuereinnahmen verändert sich 

- hier vermischen sich die Effekte der Senkung einer Steuer mit denen der gleichzeitigen Erhöhung einer anderen Steuer

- Substitution einer finanzpolitischen Maßnahme durch eine andere bei konstantem Budgetvolumen wird untersucht

Konzept wird meist verwandt, indem eine Steuer als Vergleichsmaßstab gewählt wird

c) Budgetinzidenz

zielt auf gleichzeitige und gleichgerichtete Veränderung auf beiden Seiten des Staatshaushaltes ab (Erhöhung/Senkung einer Steuer bei gleichzeitiger Erhöhung/Senkung einer Staatsausgabe)

- Erfassung der Inzidenz des Gesamthaushalts nur unter bestimmten Voraussetzungen möglich

- Inzidenz einer Steuererhöhung hängt hier davon ab, wie die zusätzlichen Einnahmen ausgegeben werden

d) formale Inzidenz:

( Inzidenz der tatsächlichen Einnahmen/Ausgaben

( Verteilung der Steuerlast, wie sie Gesetzesvorschriften des Staates (insbesondere in Tarifen) vorsehen

es kann aber auch die Vorstellung einbezogen werden, wer die Last tragen soll, womit man auf verteilungspolitische Absichten des Staates abstellt (gewünschte Inzidenz)

ist letztendlich der Unterschied zwischen dem aktuellen und einem fiktiven Verteilungsstand in einem (fiktiven) Referenzsystem

gelingt es alle Reaktionen der Steuerschuldner in die Analyse einzubeziehen gelangt man zur materiellen oder effektiven Inzidenz, also zu den im Endeffekt erzielten Verteilungswirkungen finanzpolitischer Maßnahmen

- wenn Modellannahmen mit Realität übereinstimmen, fallen formale und materielle Inzidenz zusammen
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